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K - Protestantismus und Sozial¬
demokratie .

Äon den 81 sozialdemokratischen Reichstagsäbge -
*-oncteit sind nur zwei , nämlich die beiden Münchener ,

L>̂ . " ud v . Vollmar , in ausgesprochen katholischen
Qoiftcjfpu ^owählt worden . 10 weitere sozialdemo -
nnschx. Abgeordnete wurden von konfessionell ge-

^ ^ len Wahlkreisen , d . h . in Kreisen mit ca . 25 bis
-tv >stozent Katholiken , in den Reichstag entsendet .
7/ Origen 03 Sozialdemokraten kommen aus rein
. . .Mtantischen Wahlkreisen , darunter 22 aus dem
1 »lgreich Sachsen , dein Hauptquartier des Evangeli -

Dj
^^ undes . Diese Zusammenstellung sagt genug .

{„
c ^-vtsache steht fest , das) die protestantische Bevöl -

M dem Eindringen der Sozialdemokratie ungleiw
, ' ?"

s!>eren Widerstand entgegengesetzt hat als die
Auch die orthodox protestantische ^ Zeit¬

ig ht „ Ter alte Glaube " gibt die Tatsache offen zu

bnrrv -et- Gleise , die nichts anderes bedeutet , als die

sandige Abdankung des protestantischen Kirchen-

öw' c’
r

' u ^er Bekämpfung der sozialdemokratischen

iijrf ^ .r.
' . Dasselbe Geständnis machte der protestan -

J (
* e Ävstor Sic . theol . Schiele im „Tag " (Nr . 339 ) ,

£ 9 ° er u . a . schreibt : „Wer die roten Stimmen der

p//5>''tagswahl mit der Zahl der evangelischen Be -

vergleicht und dabei bedenkt , daß Katholiken

siel,
,Cttcn Sozialdemokraten sind , der must sich ge -

dj
"^ ' das; in sehr vielen protestantischen Gegenden

h^ vziiAüemokraten , wenn sie es der Muhe für wert
^ ' su'n . schon heute roteKirchenwahlen haben könnten .

"

ftnr * folgt aber daraus ? Man sollte meinen , die

^
. Tgerung könnte nur die sein : Der Protestantismus

»-„ . " 'cht im stände , der gottlosen Sozialdemokratie
,^

' ? " lland zu leisten — also kaun er nicht von Gott ,
£ n <A

ÖIC llottgewollte norm des Christentunis sein.
> "boe,, , wird diese Konsequenz , öffentlich wenigstens ,

wn,s^
'otestantifchen Lager nirgendwo gezogen . Eher

. ne » die protestantischen Pastoren selber sozialdemo -
werden und ihr ganzes Kirchentum an die

)7 ?Baldemokratie ausliefern , als daß sie der Wahr -
il 1* äemäß sich eingestehen , daß der ganze Protestan -

ein verhängnisvoller Irrtum und Irrweg ist.
of,llc Grund malt Herr Pastor Schiele rote

Ez , ienwahlen au die Wand . Die Sozialdemokratie

,3
uc , rocim l ' e wollte , in die protestantischen Ge-

Vertretungen , Presbyterien und Synoden fieg-
w ihren Einzug halten und sehr bald auch auf die

D r .y l derPfarrer einen bedeutenden Einfluß
" ivnben . Dann aber gehört keine Prophetengabe

vvzu ., um voransznsagen , das; alsdann nicht wenige
protestantische Prediger plötzlich ihr sozialdemokra¬
tisches Herz entdecken würden . „Die Gemeindever¬
tretung, "

so sagt Herr Sic . theyl . Schiele , „ das Pres¬
byterium , das Pfarramt (wo Pfarrwahl gilt ) , die

Synoden ( soweit ihre Mitglieder nicht ernannt wer¬
ben) : alles das steht unter dem Belieben der Mehr¬
zahl der evangelischen Kirchenwähler . Und die

hrzahl der berechtigten evangelischen
5t * * ' ” *
^ irchcnwähler
" Otis ch .

" ist so z i al demo -

so
'̂ eLll! Plistor Schiele hat diese Tatsache einen

L ,
ttejcn CStnbriuä gemacht , daß er flugs der sozial-

inokratischen Zukunftsmacht sich zu Füßen wirft
, . v tle förmlich darum anbettelt , d e n P r o t e st a n-
. ;

" s zur Staatsreligion des so -
a l d e in o k r a t i s ch e ll Zukunfsstaates

te »
'
y

0 4 e u . Ganz ohne Religion , meint er , könn-
—

"w sozialdemokratischen Massen auf die Dauer

doch nicht bleiben , die Parteiführer müßten,sich , also
bei Zeiten nach einer Religion für ihre Gefolgschaft
umsehen . Dazu eignet sich also nach Ansicht des Herrn
Schiele einzig und allein der Protestantismus , und

wir Katholiken wollen nicht so unbescheiden sein, ihm

hierin zu widersprechen . Es ist aber auch nichts ein¬

facher, als den Protestantismus mit dem , Sozialis¬
mus zu vereinigen : „ Tie Sozialdemokratie braucht
sich nur in die Kirche hineinzuwählen , und sie^besitzt ,
was sie nötig hat .

" So Herr Schiele . Die Sozial¬
demokraten werden dieser freundlichen Einladung
allerdings nicht so bald Folge leisten , weil sie von dem

protestantischen Kirchentnni eine viel zu geringe Mein¬

ung haben , als daß es ihnen der Mühe wert erscheinen,
könnte , dasselbe für ihre Parteizwecke in Anspruch
zu nehmen .

Die Herren Pastoren kommen ihnen ja auch ganz
von selbst, wie nicht nur das Beispiel des Herrn
Schiele , sondern auch ein Aufsatz der „ Christlichen
Welt " (Nr . 30 ) lehrt , worin dieses Hauptorgan der
Ritschlianer , der kirchlich Liberalen , ebenfalls Ver¬
söhnung -mit der Sozialdemokratie predigt . In dem
letzten Wählkampf sind die Prediger ja auch schon viel¬
fach für die Sozialdemokratie eingetreten : den Sozial¬
demokraten gaben sie nicht nur vor dem Zentrum , son¬
dern auch vor solchen protestantischen Bewerbern den
Vorzugs die im Verdachte standen , für Abschaffung
des 8 2 des Jesuitengesetzes zu sein . „Leider —

, so be¬
merkt die konservativ -protestantische „Kreuzzeitung

'

— erfreuen sich die Sozialdemokraten in diesem
Kampfe (gegen das Zentrum ) wirklicher , nicht bloß
bramarbasierender Sympathien selbst auf der politi¬
schen Rechten . Zwar sind es nicht konservative Män¬
ner in führender Stellung , sondern die „wilden "

Politiker auf unserer Seite , von denen man hören
muß , die schwarze Gefahr sei größer als die rote /
Die „Kreuzzeitung " ist so verständig , dieser kurzsich¬
tigen Meinung entschieden zu widersprechen und die
Kulturkümpferei zu bedauern , welche nur der Sozial¬
demokratie zum Nutzen gereicht habe . Aber was be¬
deutet die Stimme dieser verständigen Protestanten
noch ? Die liberale Pastorenschaft kümmert sich nicht
um die „Kreuzzeitung "

, die orthodoxen Pastoren aber
schwören eher auf den „Reichsboten " mit seinem
Romkoller , als ans die friedliebende „Kreuzzeitung " .
Der Protestantismus bewegt sich auf einer schiefen
Ebene mit reißender Geschwindigkeit abwärts , und
niemand vermag ihn aufzuhalten .

Cinen Gang durchs Konklave
schildert die „ Kölnische Bolkszeitnng wie folgt :

Schon vom Petersplatz aus hat der Vatikan ein
verändertes Aussehen erhalten . Alle Fenster der
Räume , die zum Konklave benutzt werden , sind bis
zu mehr als halber Höhe in der uns von Gefängnissen
her bekannten Weise mit steilschräg vorladenden Holz¬
kasten geblendet ; auch alle andern Fenster , die inner¬
halb des Palastes auf einen Raum gehen , der nicht
zum Konklave gehört , sind auf gleiche Weise verbaut .
Die Bewohner jener Räume sollen keine Verbindung
durchs Fenster mit denen unterhalten , die außerhalb
des Konklaves sich befinden . Alle Fenster sind in
dieser Weise behandelt , ob nun ein Kardinal oder ein
Sekretär oder ein Konklavist die betreffenden Räume
bewohnt .

Gehen wir nun an den unter den Kolonnaden auf¬
gestellten italienischen Truppen vorüber und treten
durch den Portone di Bronzo in den Vatikan ein .
Die Scala Regia kann man seit heute Nachmittag

nicht mehr hinaufsteigen ; hinter dem Eingang in die
Peterskirche , da , wo die bekannte Statue Konstantins
des Großen steht, ist eine Mauer aufgeführt . Wir
wenden uns also gleich neben der Schweizerwache zur
Majordomustreppe , die zum Damasushofe führt .
Oben halten wie gewöhnlich die päpstlichen Kara -
binieri die Wache. Die Durchgangsbogen zum Da -

mosushofe sind auf der linken Seite zugemauert ,
mährend rechts der ganze Säulengang durch eine
Mauer abgeschlossen ist. Eine kleine Oeffnung gegen¬
über der Majordomnstreppe , in der die eine der
Drehscheiben angebracht wird , läßt uns den Damosus -

hof gewinnen . An dieser Drehscheibe verkehrt der
Marschall des Konklaves mit dem Innern ; bewacht
ivird dieselbe von den Kammerklerikern . Geöffnet ist
sie wie auch die andern vormittags von 9 bis halb
12 Uhr und nachmittags von 5 bis 7 Uhr .

Im Damasushof selber sehen wir zunächst den
Aufgang zur Bibliothek und zum Museum vermauert ;
der Eingang zum Cortile bei Papagalli ist durch zwei
Holztore geschlossen . Die Fenster der Loggien , die

nicht ohnehin schon undurchsichtig sind, sind geblendet ;
alle Oeffnungen sind geschlossen und mit einer Plombe
versehen .

Zwischen der Scala Gialla , die zu den Gemächern
Leos XIII . , führt , und der Kaserne der Palatingarde
hindurchschreitend , kommen wir in den Hof von
Sixtus V . , woselbst im Quartier der Karabinieri
eine riesige Küche eingerichtet ist . Die Kardinäle er¬
halten aus derselben die Speisen .

Jetzt wieder zurück zum Damasushof ! Die Apo¬
theke und die Feuerwache bleiben an ihren Plätzen .
Jedoch wird mit dem Beginn des Konklaves jeder
telephonische Verkehr mit der Stadt , der von der

Feuerwache vermittelt wird , abgebrochen . Die übri -

gen Räume , die sich um den DamäsuShof herumziehen ,
find zu Zellen — so werden die Wohnungen der Kar¬
dinäle int Konklave genannt — benutzt . Gleich rechts
von der Papsttreppe liegt Zelle 1 ; im Ganzen liegen
hier acht Zellen . Der Torrione bietet Wohnung für
zwei Kardinäle ; eine Eminenz wird die Räumlich¬
keiten des Hausmeisters beziehen , während zwölf
andere in der Nähe der Mosaikfabrik untergebracht
sind, wobei auch die Ateliers der Architekten benutzt
werden .

In der Mauer , welche die Treppe zur Bibliothek
und zu dem Museum äbschließt, ist heute noch eine
kleine Oeffnung gelassen , durch die wir die Treppe
zum ersten Stock erreichen . Wir wenden uns hier
dem Herzogssaal zu , durchschreiten die Paramenten -
sälc und das Quartier der Nobelgarde und sehen,
das; hier zehn Kardinäle wohnen werden . Vierzehn
Wohnungen hat man unter den Papstgemächern ein¬
gerichtet , wo seither die Geheimkännnerer wohnten .
Die an den Torrione anstoßenden Räume bieten drei
Kardinälen Platz .

Zum zweiten Stock gelangen wir durch deu Auf¬
zug . Hier bleiben die päpstlichen Gemächer unbe¬
rührt ; nur ein Kirchenfürst hat am Ausgange der -

selben seine Wohnung gefunden . Wenden wir uns
aber zu den Loggien Raphaels , dort , wo der Groß¬
almosenier und verschiedene andere Prälaten wohn¬
ten ; über deni Herzogssaal und den Paramentensälen
sind neun weitere Kardinäle untergebracht . Im dritten
Stock erhalten die übrigen Kabdinäle Wohnung .

Anfangs war geplant , die Bibliothek ins Konklave
einzubeziehen . Man hat jedoch davon abgesehen , und
im Kontor der Inschriften vor der Bibliothek eine
Mauer aufgeführt . In den andern Stockwerken ist
der Verschluß in gleicher Weise durchgcführt .

Jeder Kardinal hat drei Zimmer , eines für sich ,
eines für seinen Sekretär und eines für den Diener .
Wo die Zimmer passend nebeneinander lagen , has
man sie unverändert gelassen . Gewöhnlich mußte »
jedoch bauliche Veränderungen vorgenommen wer¬
den . Größere Säle wurden durch eine oder mehrere
einfache Holzmände in zwei oder mehrere Zimmer
umgeändert . Türen , welche hinderlich waren , wur¬
den zugemauert , andere gebrochen . Bilder und viel
fach auch die Möbel wurden in den Zimmern ge
lassen . Die Zimmer sind einfach eingerichtet : eine
eiserne Bettstelle mit Bett , vier Stühle , zwei Arm
sessel, ein Betschemcl, ein Schreibtisch bilden zumeist
die ganze Ausstattung .

Wie ich bereits -mitgeteilt habe , wurden die Wohn
ungen durchs Los verteilt . Dagegen wurde ein
stimmig von dcnr Kolleg beschlossen , daß die Kardinäle
Oreglia , Rampolla und Mocenni in ihren bisherigen
Wohnungen verbleiben . Kardinal Rampolla wohnt
zwar schon bei Santa Maria , aber fürs Konklave
wurde ihm die Wohnung der Staatssckretarie ange¬
wiesen .

Kardinal Fischer bezieht Zelle Nr . 23 . Dieselbe
liegt im ersten Stockwerk an dem Korridor der Kortile
Sixtus V . , wo seither die Geheimkapläne ihre Wohn
ung hatten , lieber der Eingangstüre lesen wir :
Cella Nr . 23 . Nr . 21 . Zuerst tritt man in einen
Raum , der zur Aufnahme von zwei Dienern bestimmt
ist ; von da tritt man in einen Durchgang ; geradeaus ,
gegenüber dem Eingang befindet sich das Zimmer
für Kardinal Fischer , während links eine Türe ins
Kardinalszimmer Nr . 21 fsthrt . Auf einer Wendel
treppe gelangen die Sekretäre beider Eminenzen in
ihr gemeinschaftliches Zimmer . Das Zimmer von
Kardinal Filcher hat ein Fenster nach der Cortile
del Triangolo und ist 6 .60 Meter lang und 8 . 60
Meter breit . Das Zimnier des Kardinals Fischer
wurde 1878 von Kardinal Howard bewohnt ,

Baden .
Karlsruhe, 4. August.

St Von der Meersburger Lehrer - Bildungs -
Anstalt.

Auf unsere beiden letzten Ausführungen haben die
beiden badischen Schulzeitungen kaum mehr erwidern
können . Die „Badische Schulzeitung

" weiß nicht
anderes zu tun , als die Erklärung des früheren Redal
teurS der „Bad . Landeszeitung " abzudrncken , und hinzu -

zufctzen, daß damit für sie die „unerfreuliche Ange¬
legenheit " erledigt fei . Nun haben wir aber , wie
wir bereits aiiSführtcn , mit jener Erklärung gar nichts
zu tun , da sie nicht uns , sondern jemanden anders , be¬
trifft ; dagegen konstatieren wir mit großer Freude und
innigem Vergnügen , daß die von uns angeschnittene An¬
gelegenheit von seiten der „Bad . Schulztg .

" eine uner¬
freuliche genannt wird . Wir glauben recht gerne
daß cs einem nicht freut , wenn man gehörig die Wahr¬
heit gesagt bekommt , wie das von uns geschehen ist ;
aber es mußte einmal geschehen , um festzustellen , daß
nicht die gesamte badischeLehrerschaft in diesem
cinen Punkte betr . Wasmers , wie noch in manchem an¬
dern die Maßnahmen des unter Rödel ' scher
Direktion stehenden Vorstandes billigt . Wenn

hierin die „Bad . Schnlztg .
" znm Nutz und Fromnien des

badischen Lehrcrvercins und damit der gesamten ba¬

dischen Lehrerschaft Notiz genommen hat , so soll es uns

nur freuen .
Die „Nene Bad . Scknilztg .

" läßt sich in letzter

Hs, Muttersorge .
Skizze von W . Wimmer .

- (Nachdruck verboten .)

' '^ « 11 denn , Mutter , so möge der Himmel Dir vec -

alu!tr ' *D
.“§ D " an mir tust . Mich machst Du un

wucciich fürs Leben — ja , ohne Wert wird mir mein
wenn ich ehrlos werden muß und mein Wort

halten kann — lebe wohl , Mutter !»
. . .

^ Jas waren die Abschiedsworte ihres Sohnes ge
ft

Id ' , tfjce § einzigen Kindes , ihres heißgeliebten
- - .^uz , er ,-j c vor kaum einer Stunde in schmerz

vier Erregung verlassen hatte ,
ft

* Ie saß noch immer , wie in Gedanken verloren , am

inm cc' n, ü finster gefurchter Stirne , die Lippen zu-
. . .'(fcngepreßt und mit bebenden Händen . Ab und
i Ichwcifte ihr Blick im Zimmer umher und blieb

a„ der Türe hasten , durch die er gegangen war
Zyrtgegangen in Groll und Verzweiflung .

foi
Ölc

-■
Qt*c ih" nicht zurückgerufen , sie wollte , sie

u r sich nicht beugen — er war ihr Kind — er
giuiocte ihr Gehorsam — wenn auch bereits die

^
'
IlZlersepauletten seine Schulter schmückten und der

wn .
Bart Mund und Wangen umsäumte ; sie

. . « t daran gewöhnt , zu befehlen , denn sie hatte es

M llanzes Leben hindurch getan — jetzt konnte sie
nicht so unverständigen Bitten fügen . — Unver -

. Qitbig — ja , das war es — er . . . ihr Sohn , der

,
" " ile , schöne Offizier Franz v . Wektheim , der einst

ihrem Tode das große Vermögen erbte , und sie,
^ llmpte Maria Richter , Tochter eines Arztes ,

tz - "Pein , nein, " sprach sie flüsternd zu sich selbst, „ ich
Rechte, ich weiß am besten, was zu seinem

wir erforderlich ist — noch soll er sich überhaupt
binden .

" —

ft i5n freilich — seit langen Jahren war zwischen der
Rittmeister v . Sterneck und ihr die Sache ab-

^ macht gewesen , im nächsten Mnter sollte Franz um
ilw ^ 'öende, kleine Lilly Sterneck werben und sich mit

^verloben — das war schon der Wunsch der Väter
,j

'oe >en. Gutsnachbarn seit Jahrzehnten — paßten
iin . p Qm'tIien vortrefflich zu einander , Lilly war die

sic Tochter und erbte einmal das ganze Ver¬

mögen ; — das alles sollte nun nicht zur Ausführung
kommen , diese herrlichen Zuknnftspläne sollten um -
gestoßon werden durch eine verliebte — Laune ; —
mehr kann es ja nicht sein, durch eine törichte Knr -
macherei ihres Sohnes .

Nein , das war mehr als eine törichte Laune , was
aus seinen Augen , seinen dringenden , bittenden Wor¬
ten sprach . Diese Augen verfolgten sie jetzt, so daß
sie mit Angst beinahe die ihrigen schloß — nun hielt
es sie nicht länger an ihrem behaglichen Platz am
Erkerfenster , sie sprang auf und ging erregt im Zim¬
mer auf und nieder . — Wie beklommen ihr wurde ,
ungestüm zog sie die Vorhänge zurück, nun war es
wieder hell in dem eleganten Raume . Dort blüten
die Blumen , nüt denen ihr Franz sie überrascht , als
sie am Sonntag von der langen Reise heimkehrte —
da saß der Papagai im vergoldeten Bauer und schaute
verwundert seine Herrin an , die keine 9kotiz von ihm
nahm . — Es war ihr ja sogleich nach der Heimkehr
anfgefallen , wie eigentümlich verändert ihr Sohn war ,
so seltsam heiter und glückselig lächelnd , dann wieder »
um in Gedanken versunken . —

„Wie er gelebt habe — " hatte sie ihn wiederholt
gefragt . „Herrlich , Mutter, " hatte er dann geant¬
wortet und war dabei rot geworden , wie ein Schul -
knabe , der sich bei einer Ungehörigkeit ertappen ließ .

Henke war er nun gekommen rmd hatte der Mutter
vertrauensvoll sein Herz geöffnet — wie er die lieb -
liche Maria Richter , die Tochter des verdienstvollen
und beliebten Arztes , in einer Gesellschaft kennen ge¬
lernt , wie sie bald durch ihre Anmut , ihre Bescheiden¬
heit , ihr tiefes Wissen sein Herz erobert und wie er
ihr seine Liebe gestanden — „nicht wahr , gute
Mutter, " hatte er den Bericht geschlossen und einen
innigen Kuß auf die zarte Hand gedrückt, „ nicht wahr ,
Du wirst meinem Glück nicht hinderlich sein, Dein
Einverständnis muß ich ja haben , das Marias Vater
von mir verlangte . — Du wirst cs mir möglich
machen, daß ich mein Lebensglück gründen kann , denn
Du hältst es in Händen .

" —
Aengstlich sah der Sohn in das Gesicht der Mutter ,

denn immer ernster war der Ausdruck desselben ge¬
worben . immer umwölkter die Stirne .

„Nie, " rief sie endlich erregt ans , „niemals erhältst
Du dazu meine Einwilligung !"

„Sähest Du meine Maria — Mutter ! "

„ Ich will sie nicht sehen.
"

„Hättest Du einen Einblick in die edle Familie — "

„Laß mich mit den Pedanten in Ruhe, " hatte sie
ungeduldig hinzugesetzt — „ Du kennst meine Pläne ,
ich will nicht, daß sie durchkreuzt werden — ich habe
mein Wort gegeben , Du heiratest Lilly — "

„Aber ich liebe sic nicht , Mutter , ich kann mit einer
andern Liebe im Herzen doch nicht um ein Mädchen
werben ; Mutter , sei barmherzig . Dir weißt , daß ich
ohne Deine Zustimmung nicht heiraten kann , nicht
heiraten will . Mache nicht mit Deinem starren Nein
zwei Menschen unsäglich elend ; denke, was der
Vater . . . .

"
. . . Da stand die aufgeregte Frau , der die ganze

Szene deutlich wieder vor Augen trat , gerade vor
dem lebensgroßen Bilde des Gatten , das waren die
Züge des Sohnes in älteren Linien , mit liebevoll
fragenden Augen schaute das Antlitz zu der starr
blickenden Frau herab .

. . . Warum ist's unmöglich , Charlotte , so schien
es zu fragen : es ist ja nun Dein Einziger — warum
kannst Du ihn nicht glücklich machen ?

Ihr Einziger — ihr Letzter ! — Zwei andere
blühende Söhne hatte sie dahrngeben müssen . Ihr
Franz sollte den Glanz des Hauses , den alten Helden¬
namen neu erstrahlen lassen ; welche Hoffnungen hatte
sie ans diesen Sohn gesetzt — nun hatte sie auch ihn
von der Schwelle getrieben — aber nein ! sie durfte ,
sie wollte nicht nachgeben — er wird es überwinden ,
er wird zurückkehren.

Aber wenn er es nicht überwindet , wenn seine ver¬
pfändete Ehre ihm höher steht als alles andere —
dunkel wurde es ihr vor den Augen — doch nein , das
kam ja von außen her , die Sonne ist nun ganz ver¬
trieben , schwarzes Gewölk beginnt in schnellen Zügen
sich am Himmel zusammen zu ziehen . Das paßt so
recht zu ihrer Stimmung ; in nervösem Beben ringt
sie die Hände ; unstät wandert sie im Zimmer umher
— der Papagai kreischt ängstlich ans — ein Blitz er¬
leuchtet grell das Gemach , krachender Donnerschlag

folgt . „Ruhe , Ruhe , mein Liebling, " sagt sie und be

schwichtigt das erregte Tier , das in seinem 5käfig
ängstlich gegen die Metallstäbe schlägt. . . .

Für den Sohn gäb ' s keine Beruhigung , keine sanfte
Mntterhand legte sich bei dem Sturme in der er¬
regten Mannesbrust aus die heiße Stirne . Stolz und
Vorurteil hielten ihre Waffen krampfhaft aufrecht . —

Ganz dunkel ist nun das Zimmer — da wieder ein
Blitz , eine weiße Marmorfigur keuchtet aus der
Finsternis gespensterisch auf — erst kürzlich hatte die
kunstsinnige Frau sich die herrliche Gruppe auS
Italien heimgebracht . Jetzt blickt sie starren Antlitze ?
auf dieselbe und schreit wild ans : „Niobe — Niobe .

"

„O , mein Gott im Himmel , was zog meinen Sinn
zu dieser entsetzlichen Gestalt ? Soll ich Dir gleichen.
Du armes , nnglücksetiges Weib , soll auch ich alle meine
Kinder dahingebcn ? — Was wird er tun , mein armer
Sohn , wenn er sich eingeengt sieht zwischen Liebe und
Pflicht ? Wie sagte er : „ehrlos sei dann sein Leben
— so sei es wertlos für ihn — " barmherziger Him¬
mel , nein — das kannst Du nicht wollen . Dieser Auf¬
ruhr in der Natur , dieser Sturm in meinem Innern
— ein Mahnen in der eigenen Brust , ich kann Dich
nicht verlieren , mein Franz , komm, kehre zurück, laß
Deine arme Mutter nicht allein , sie müßte ja vor
Schmerz versteinern , wie Niobe . Lothar , sieh ' Du
herab aus Himiiielshöhen .

"

Händeringend stand sie vor dem Bilde des Heim¬
gegangenen Gatten , „ gib Du mir ein Zeichen .

"

Ging nickt die Türe , war das nicht Franz 's Tritt ,
kam er zurück? — sie eilte schnell auf den Gang , doch
niemand war zn sehen. . . .

Das Gewitter hatte nachgelassen , aber der Regen
fiel in Strömen .

Schnell griff sie zu Hut und Mantel und eilte die
Treppen hinunter , mühevoll öffnete sie die schwere
Türe und stürmte hinaus auf die Straße .

Der Wind peitjchte ihr das Gesicht, nie war sie Sei
solchem Wetter im Freien gewesen — kein Wagen zu
sehen — ihre Unruhe ließ sie nicht warten , sie eilte
vorwärts — Straßen auf und ab, verwundert schau¬
ten die wenigen Vorübergehenden ihr nach, wie sie da¬
hin eilte in Sturm und Reaen .



Nummer eine Unbilligkeit sondergleichen zuschulden
kommen ; sie druckt von unserm Artikel in Nr . 169 2 . Bl .
den ersten Absatz ab und knüpft daran wieder in be¬
kannter Tonart ihre edlen Ergüsse . Wir empfehlen
unsern Lesen «, noch eininal die drei andern Abschnitte
jenes Artikels zu lesen ; auf diese hat Herr Rödel nur
eisiges Schweigen . Dagegen schmückte er uns mit
dem von der „Bad . Ldsztg .

" aufgebrachten Epitheton
„ Proteus " und endet seine Entgegnung , die diesmal kaum
eine Spalte mehr füllt , damit , daß er mit der „ Proteus¬
natur " nun fertig ist. Aber wir sind nicht mit ihm
fertig ; er ist uns verschiedene Anfragen schuldig geblieben ,
z. B . die betreffende jener famosen Augusterklärung von «
Jahre 1901 , worin er sich zum berufensten Vertreter der
badischen Lehrerschaft selbst stempelt . Es kann den
badischen Volksschullehrern nicht gleich sein, was ihr
Vertreter bei der Großherzoglichen Negierung und dem
Oberschulrate ist ; jedenfalls ist die badische Lehrerschaft
»och loyal genug , zu ihren « Vertreter keinen Mann zu
wählen , der verschiedener Ungehörigkeiten wegen von
seiner Behörde gemaßregelt werden mußte und bei Kon¬
ferenzen und Versammlungen einzelne Mitglieder der
Behörde in einer Weise anzngreifen sich erlaubt , daß
doch die bcsonneren Elemente des Standes sich sagen
müssen : Ei » solcher Mann darf niemals unser be¬
rufener Vertreter «verden . Das «nöge sich Herr
Rödel einstweilen zur Notiz nehmen .

Anerkennung des Bolksvereins aus
Fricdensmund .

Seit Jahresfrist habe «« die sozialdemokratischen
Zeitungen , Wahlflugblätter und Wahlbroschüren mit
wachsender Erbitterung den Volksverein bekämpft .
. Dieser mächtigen und mit großen Geldmitteln ar¬
beitenden Organisation haben «vir (Sozialdemo -
lraten ) nichts ähnliches entgegenznstellen, " schrieb die
..Rhein . Ztg .

" in Köln am 7 . Februar 1903 . Vor
allem erregten die Artikel der Sozial -Korrespondenz ,
welche allwöchentlich an 480 Zeitungen versandt wird ,
und die Flugblätter des Volksvereins den Hellen Zorn
der Sozialdemokraten , «veil in denselben die ver¬
hetzende und unfruchtbare Tätigkeit der Sozialdemo¬
kratie klargestellt , die von ihr gegen das Zentrum
oorgebrachten Lügen Schlag um Schlag aktenmäßig
widerlegt und dagegen die erfolgreiche soziale Tätig¬
keit des Zentrums ins volle Licht gerückt ivurde . Wie
wuchtig insbesondere die sozialpolitischen Flugblätter
Nr . 24 : „ Wie sich die Sozialdemokratie beim neuen
Zollgeseh blamiert hat " und Nr . 10 : „Die sozial¬
demokratischen „ Arbeitcrfreunde " in ihrer «vahren
Gestalt " getroffen hatten , bewies das Wutgcschrei der
iozialdemokratischen Zeitungen und Flugblätter , die
fortgesetzt eine Flut gröblichster Schimpfwörter auf
den Volksverein niedergeheu ließen . Bebel selbst zog
gegen unsere Flugblätter zu Felde . In stunden¬
langen Reden zu Köln , Ehrenfeld , Krefeld usw . be¬
schäftigte er sich mit denselben auf seiner Agitations¬
tour durch das Rheinland kurz vor der Wähl . In
Köln sagte er am 11 . Mai 1903 : „Jenes Agitations¬
komitee (die Zentralstelle des Volksvepeins in M .-
Gladbach ) , das «nuß ihn « auch der Feind nachsagen ,
ist sehr fleißig ; ein Flugblatt nach dem andern er¬
scheint im Verlage jenes Agitationskomitees .

" Diese
Flugblätter des Bolksvereins seien „mit infernali¬
schem Geschicke" abgefaßt . Der „Vorwärts " und nach
hin eine ganze Reihe der übrigen sozialdemokratischen
Zeitungen schreiben Leitartikel gegen die Flugblätter
des Volksvereins . In Rheinland und Westfalen
«vurde in dieser Presse fast täglich über die „ München -
Gladbacher Lügenfabrik " losgezogen . Ebenso geschah
es in Württemberg , Bayern rc . Diese Wut der
Sozialdemokratie , insbesondere die Angriffe des alten
Parteiführers Bebel , beweisen am schlagendsten die
Bedeutung des Volksvereins und die Tüchtigkeit
seiner Waffen im Kampfe gegei « die Sozialdemokratie .
Seit Jahren hat niemand «virksamer für den Volks -
verein agitiert , «vie Bebel und die sozialdemokratische
Presse . Mögen überall , wo der Volksverein noch nicht
Boden fassen konnte , Geistliche «nid Laien daraus ihre
Lehre ziehen !

Sozialdemokratie und Landwirtschaft .
Die „ Köln . Volkszeitung " schreibt in ihrer Num¬

mer 846 voin 1 . Juli d . I . :
„ S k l a v e r e i i n A m e r i k a . In Montgomery , Ala -

„Frauz , «nein Franz, " sprach sie nur immer leiw
vor sich hin , ,, «iur nicht z «l spät , nur nicht zu spät —

jetzt . . . das Haus ist erreicht ; Licht ist in seinem
Zimmer . . . kein Schatten an den heruntergelassenen
Vorhängen zu sehen . . . das Herz steht ihr still vor
Angst . . . hinauf die Treppe — ein heftiges Reißen
an der Klingel , der Diener öffnet und vorwärts
stürmt sie in sein Gemach — wild schauen ihre Augen
hinein -

„ Franz, " schreit sie auf .
„Franz , mein Kind, "

so stürzt sie zu ihm hm , der
trüber Gedanken voll vor seinem . Schreibtisch saß , —-
halb ohnmächtig gleitet sie zu seinen Füßen nieder —
von seiner starken , liebevollen Hand gestützt .

„ Geliebte , gute Mutter, " ruft er , bis ins tiefste
Herz erschreckt , mit bebenden Lippe » und ftihrt die
erregte Frau liebevoll zu dem nahestehende «« Divan .

„ Meine Mutter, " flüstert er «vieder und iiiuner
«vieder und küßt ihre zitternden Hände ; er nimmt
das durchnäßte Tuch voin Körper nnb hüllt sie in eine
«varine Decke ein — „ o, «ueine arme , gute Mutter .

"

Dam « kniet er vor ihr in zarter Sorge , sic beugt
sich nieder z>« ihm , küßt sein blondes Haar , seine
treuen Augen .

„ Kind , mein Kii «d, " spricht sie endlich unter Tränen ,
„ ich war ja plötzlich so arin geworden , so entsetzlich
arin und allein — die Furcht , Dich z«l verlieren . . .
» un kein Kind mehr zu haben . . . entsetzliches Ge¬
schick . . . ich sehnte mich nach Liebe , nach heißer ,
treuer Kindesliebe , Franz — ich kann nicht leben
ohne Deine Liebe — gib sie mir wieder — ja , bringe
mich zu ihr , zu Deiner Maria , daß ich sie bitte , rncine
Tochter zu werden , für jetzt und für iininerdar —
meine geliebte Tochter !"

D Die deutsche Städteausstellung in
Dresden .

Von Fred H o o d .
- (Nachdruck vcrdoieu.)

V .
Ich komme nun zu den großen P r u n k st ü ck e n

im H a u p t s a a l e des A u s st e l l u u g s -
p a l aste s ; das sind die sehr umfangreichen Modelle
deS neuen Rathauses zu H a n n o v e r und des neuen
MlhaüseS zuLeipzig . Beide Rathäuser befiilden

bama , nimmt man augenblicklich großes Interesse an
einem Prozeß , der am 30 . Juni begonnen und in den 89
Personen — Farmer , Polizisten , Richter nnd andere —
verwickelt sind . Die Leute sind ivcgen Anfrechterhaltcns
einer Art Sklaverei unter Anklage gestellt . Die Ncivyorker
„ Post " bringt über die in Alabama herrschenden Verhält¬
nisse einen fünf Spalten langen Artikel . Der Korrespon¬
dent schildert in diesem Artikel das Verfahren der Ange¬
klagten wie folgt : „ Polizisten greifen irgend einen Neger
auf , den sic beschuldige» , ein Rasiermesser bei sich gehabt
zu haben , oder daß er sich ohne Erlaubnis in einen Eisen -
bähnzng schlich , oder das; er Schulden habe , oder daß sein
Maultier irgend eltvas tat , was es nicht tun sollte . Der
Verhaftete lvird dann vor einen Richter gebracht , der «nit
im Komplott ist und eine Geldstrafe verhängt . Ist das
geschehen, so erscheint ein Farmer auf der Bildfläche , zahlt
die Geldstrafe und nimmt dafür den Neger als Sklaven
mit auf feine Farm . Die Neger «verden «vie früher zu
kleinen Nbtcilungcli aneinander gefesselt und a ««f die Plan¬
ragen gebracht , Ivo sie arbeiten müssen . Sic «verden bei
der Arbeit bewacht , und cs gehen beständig bewaffnete Pa¬
trouillen durch die Felder . Die Peitsche findet allgemein
Anlvcndung , und im vergangenen Jahre wurde eine Ne-
gerii « sogar zu Tode gepeitscht . Gelingt es einem Neger ,
von einer Farm zu entkommen , so wird er mit Hunden ge¬
jagt . Der Korrespondent der „ Post " behauptet , daß diese
Sklaverei seit Jahren bestanden habe .

"
Das ist der „zivilisierteste " und zugleich lieseruugs -

fähigste der Staaten , mit deren Konkurrenz unsere
deutsche Landwirtschaft eritstlich zu rechnen hat . Die
Sozialdemokratie aber , die die einzig «vahre
Vertreterin der Arbeiterinteressen sich zu nennen die
Stirn hat , glaubt nun in ihrer unergründlichen Weis¬
heit die Interessen unserer 5 *4 Millionen landwirt¬
schaftlichen Arbeiter au « besten dadurch zu wahren , daß
sie sofort ein großes Brotwuchergeschrei anstimmt ,
wenn unsere deutsche Landwirtschaft sich außer stände
erklärt , ihre Erzeugnisse ebenso billig zu liefern , wie
dies die Amerikaner bei Verwendung von Sklaven tun
können . Die „Intelligenz " und das „ selbständige
Denken " der de ««tschen Arbeiter erfährt eine eigen -
tümliche Beleuchtung durch die Tatsache , daß sich drei
Millionen derselben von der Sozialdeinokratie am
Gängelband führen lassen , also von Leuten , die in
volkswirtschaftlichen Fragen einen den wahren Ar¬
beiterinteressen so diainetral entgegengesetzte «« Stand -
Punkt einnehmen , wie die Sozialdemokraten bei der
Behandlung der Zolltarifsfrage . Ebenso schlimm ,
ja noch viel schlimmer sind die Airhänger der Sozial¬
demokratie aber in der ungleich «nichtigeren r e l i
giösen Frage beraten .

«n

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhe¬
setzungen .

(Hehattsklassen H öis K .)
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriunls des

Großh . Hauses nnd der auswärtigen Angelegenheiten .
— Staatseisenbahnvcrwaltnilg . —

Befördert : zum Werkstättevorsteher : Werkineister
Ferdinand R ö m in Offenburg .

Ernannt : zum Werkmeister : Werkführer Emil
Gärtner in Villingen .

Vertragsmäßig aufgenominen : als Schiffs¬
heizer : Wilhelm Kai er von Ehingen .

Bestätigt : als Eisenbahngehilfen : die Eisenbahn -
gehilfenanwürter Heinrich Schußler von Steinsfurth ,
Paul Schwarz von Jagstfeld , Friedrich B o s s e r t von
Heidelberg , Karl H o f m a n n von Heidelberg , Karl
K l u m p p von Karlsruhe , August Eiche von Höchst i . O .,
Wilhelm Hofsäß vo >« Wilferdingen , Georg Gramm
von Heidelberg , Ludwig Mag von Walldorf ;

als Burcaugehrlfci «: toe Bureaugehilfenanwärter Oskar
Käst von Oberwittighausen , Robert Hoffman » von
Rohrdorf ;

als Kanzleigehilfe : Schreibgehilfe Karl Rupp von
Eberbach .

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriuins der
Justiz , des Knltns nnd Unterrichts .

Ernannt : Notariatsgehilfe Martin Kappes beim
Notariat Karlsruhe III zun « Bureauassistentcn daselbst .

Bestätigt : Hilfsgerichtsvollzicher Albert B u r k -
Hardt in Karlsruhe .

Aus dem Bereiche des Großh . Gcwcrbcschnlrats .
Versetzt : Gewerbcschulkandidat Julius Holz -

Warth an der Gcivcrbeschule in Mannheim als Hilfslehrer
an jene in Offenbnrg .

Aus dein Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Erna n n t : zu charakterisierten Polizcisergcanten
die Schutzmänner : Balthaser Fenrich beim Bezirksamt
Heidelberg , Joseph Walter beim Bezirksamt Heidelberg ,
Wilhelm Schäfer beim Bezirksamt Heidelberg , Hermann
W c r «« c r beim Bezirksamt Baden , Franz Bauer beim
Bezirksamt Konstanz .

Großh . Vcrwaltnngshof :
Die Beamte neige u schaftverliehei « : Dem

Aufseher Emil Naber beim polizeilichen Arbcrishause
Ans dem Bereiche der Oderdirektion des Wasser - und

Straßenbaues .
Ernannt : zum nichtetatmäßigen Beamten : der

Landstraßenivärter : August Amann in Stühlingen .
Entlassen : der Landstraßenivärter : K . G s ch w e »

der tu Eisenbach ( auf Ansuchen ) .
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriuins der

Finanzen — Steuer » crwaltung . —
Z u r u h e g e s e tz t : Stcueroberaufseher Anton I a

k o b y in Schwetzingen auf Ansuchen wegen leidender Ge
sundhcit unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste .

— Zollverwaltung . —
Versetzt : Finanzassistent August Ziegler

Rastatt zum Hanpizollamt Mannheim , Postenführer August
M ü h l t) a u p t in llcbcrlingen nach Basel und Nebenzoll -
amtsafpstent Ludivig Schmelzer in Leopoldshöhe zur
Verschling einer Hauptamtsassistcntensielle zum Hauptzoll¬
amt Lübeck.

Ans dem Bereiche des Bolksschnliocscns .
a . Befördert bezw . ernannt : Karl Ber¬

be r i ch. Untcrlehrcr in Bruchsal , wird Hauptlchrer daselbst .
Wilhelm B l u m , Unterlehrer in Durlach , wird Haupt -
lehrcr in Feldberg , A . Müllheim . Leopold Bosch , Schul -
verivaltcr in Unterbränd , A. Donaueschingen , wird Haupt -
lehrcr daselbst . Friedrich Braun , Untcrlehrcr in Unter -
gimpern , wird Hauptlehrer in Wehr . A . Schopfhcim . Hein
rich Cnrt h, Untcrl . in Büchenberg , wird Hauptl . in
Langenschiltach , A . Triberg . Wilhelm Günther , Schul -
Verivalter in Jhringen , A . Breisach , wird Hauptlehrer da¬
selbst . Harl Herbste r . Unter ! , in Binzen , wird Hauptl .
in Kandern . Ludwig Hugelmaun , Uuterl . in Neustadt ,
wird Hauptl . in Hügelsheim , A . Schönau . Berthold
K n ö r r , Untcrlehrcr in Jorchheim , wird Hauptlehrer in
Hügelsheim , A. Rastatt . Karl Krauß , Unterl . in Obcr -
baldingen , wird Hauptl . in Schabenhausen , A'

. Villingen
Mathias K r e i d l e r , Schulverw . in Bietigheim , tvird
Hauptl . in Mahlspürcn i . Th ., A . Stockach. Friedr . L i n g .
Untcrl . tu Freiburg , wird Hauptl . in Großschönach , Amt
Pfilllcndorf . Emil L ö h l e , Unterl . in Zizenhausen , wird
Hauptl . in Sentcnhari , A . Metzkirch. Wilhelm Neef ,
Unter ! , in Furtlvangen , wird Hauptl . in Fischingen , Amts
Lörrach . Karl Obert , Unterl . in Grafenhausen , wird
Hauptl . in Dittishausen , A . Neustadt . Margarethe
Scharnberger , Unterl . in Konstanz , wird Hauptl . in
Hambrücken , A . Bruchsal . Michael Schott , Unterlehrer
in Geroldsau , lvird Hauptl . in Urnau , A . Ueberlingen .
Alfred W i e s s c , Schnlverivalier in Kahensteig , A . Tri¬
berg , wird Hauptl daselbst . Philipp W ö r n c r , Schulver -
waltcr in Moosbronn , A . Eberbach , wird Hauptl . daselbst .
August Ziegler , Unterl . in Mannheim , «vird Hauptl .
in Spechbach , A . Heidelberg . August Z i in m e r in a n u
Unter ! , in Nöttingen , wird Hauptl . in Biesingen , A . Donau¬
eschingen . Benedikt Zollinger , zuletzt Schulbcrtvalter
in Hcinstetten , A . Mcßkirch , wird Hauptl . daselbst .

b . Versetzt : Julius Bauer . Unterl in Assam
stadt , A . Boxberg , wird Schulveriv . daselbst . Erhard Ber¬
be r i ch, Schulverwalter , von Hügelsheim nach Forchheim ,
A . Emmendingen . Julius Berger , Hilfsl . in Wolfach ,
als Unterl . nach Völkersbach , A . Ettlingen . Otto Bickel .
Schulverw . in Urnau , als Untcrl . nach Gremmelsbach , A.
Triberg . Hermann Vierer , Unterl , von Heckfeld nach
Grafenhausen , A. Ettenheim . August Dietrich , Unterl ,
von Unadingen nach Zizenhausen , A . Stockach . Hermann
D ö r n e r , Hilfsl . in Achern, zur Lehrstelleverwaltung an
Taubstummenanstalt Meersburg . Philipp E l b l e , Hauptl ,
von Pfaffeuweiler nach Dürrheim , A . Villingen . Albert
Eschle , Schulverw . in Großschönach , als Unterl . nach
Unadingen , A . Donaueschingen . Hermann Feigenputz ,
Schulverw . in Dittishausen , als Hilfsl . nach Gaggenau ,
A . Rastatt . Konrad Frank , Schnlvertv . in Selbach , als
Unterl . nach Heckfeld, A. Tauberbischofsheim . Josephine
F u g a z z a , Unterl . in Markdorf , als Hilfsl . nach Radolf¬
zell , A . Konstanz . Theodor Geiger , Unterl . in St . Leon ,
A. Wiesloch , wird Schulverw . daselbst . Augustin G ö tz,
Hanptlehrer , von Siegelau nach Sasbach , A . Breisach .
Ambros Grämlich , Hilfsl ., von Oppenau nach Otters -
iveier , A . Bühl . Martin Haas , Schulverw . in Bruchsal ,
«vivd Untcrl . daselbst . Wilhelm Hall , Schulvei .1v ., von

sich noch im Bari , doch geben uns diese ausgezeichneten
Modelle «nit all ihre «« feinen Details eine sehr klare
Vorstellung von der Wirkung dieser großen Monu -
ineiitalbauten nach ihrer Vollendung . Der Schöpfer
des Hannoversche «« Renaissancebaues , dessen Bau¬
kosten auf 6 000 000 Mark veranschlagt sind , ist Geh .
Oberbaurat Eggert , der Schöpfer des Leipziger Rat¬
hauses (Baukosten 6 700 000 Mark ) Stadtbaurat
Professor H . Licht .

In «nalerischer Hinsicht am interessantesten ist die
Koje der Stadt H i l d e s h e i m . Namentlich fesseln
uns hier die zahlreichen Aquarellen älterer Bauten ,
welche der Stadt gehören oder -zum Zwecke der Er¬
haltung von ihr angekauft sind ; ferner ein großes
Modell der Front des berühmten Knochenhaueramts¬
hauses , des schönsten Fachwerkbaues in Deutschland ,
mit feiner überaris reichen Holzschnitzerei und farben¬
prächtigen Benialung ; all die feinen Details sind in
dieser Nachbildung des im Jahre 1629 erbauten und

'

in den Jahren 1883 und 1884 restaurierten Baues
getreu wiedergegebe » . Die Nachbildung darf selbst
als ausgezeichnetes Kunstwerk gerühmt werden .

Endlich seien noch das neue gotische Rathaus in
kt . I o h a n n a . d . Saar mit feinem äußerst

reizvollen Turm , der Rathausneubau «n L i e g n i y,
ein altes Patrizierhaus , die sogenannte Heydeckerei ,
in M a g d e b u r g , «nit ihren äußerst feine » Skulp¬
turen , und das von Sceling entworfene , in der Aus¬
führung begriffene neue Stadttheater in N ü r n -
berg rühmend hervorgehoben ; dieses mit einem
großen Saalban verbundene Stadttheater wird auch
durch ein großes , außerordentlich interessantes
Modell veranschaulicht , «velches noch zu den Hanpt -
prnnkstücken der Architektur -Abteilung zu zählen ist .

'

Ter schöne Barocköau , welcher jedenfalls zu den
iinposantestci « Architekturschöpfungen des berühinten
Theaterbaumeisters gehört , ist auf 3 260 000 Mark
veranschlagt .

Noch einmal begegnen wir hervorragenden Archi -
tektnrschöpftmgen in der Abteilung für S ch n l -
«v e s e i «. Hier ist für Schulgebäude eine be¬
sondere Gruppe geschaffen . Wohl auf keinem Gebiete
haben die deutschen Städteverwaltnngen so Hervor¬
ragendes geleistet , «vie auf dein des Schulwesens , nnd
man darf sagen , daß die Bevölkerung die Mittel ge¬
rade für Schulbauten immer «nit der größten Freudig -
keit bewilligt hat . Dabei sind die Anforderungen an

die Schulbauten in jeder Hinsicht ständig gewachsen ,
so daß im letzten Jahrzehnt ganz ungeheure Baukosten
erforderlich wurden . Erstaunlich sind die allgemeinen
Ansprüche an die Schulbauten in ästhetischer Hinsicht
gewachsen . Früher «vurde ein Schulbau , zumal ein
solcher für die Volksschulen , lediglich als ein Nutzbau
betrachtet , welcher ganz nüchtern ausfallen durfte ,
wenn er nur sonst einigermaßen den praktischen
Zwecken e««tsprach . Selbst inBerlin hat man bis
in die jüngste Zeit die Architektur der Schulbauten
in wahrhaft schrecklicher Weise vernachlässigt , bis
dann durch Baurat Hoffmami Wandel geschaffen
«vurde . Wenn auch die Hoffmannsche Architektur
häufig geradezu die Kritik Herausfordert , so darf «nan
andererseits doch das ernstliche künstlerische Streben
dieses Mannes nicht unterschätze ««. Die neuen Berliner
Gemeindeschulen , welche hier in sehr zahlreichen Ent -
«vürfen und Modellen dargeftellt sind , verdienen in
der Tat ganz besondere Beachtung . Allerdings muß
hervorgehoben werden , daß die Grundrißbildung
nicht als ein Werk Hoffmans hinzustellen ist ; vielmehr
Vierden ste nach ganz bestimmten einheitlichen Grund¬
zügen geschaffen , die schon unter Stadtbaurat Blan¬
kenstein ihre vollständige Entwicklung erfahren haben .
Dieser Saal der Berliner Schulneubauten mit seinen
großen Gipsmodellen und feinen korrekt durchge -
arbeiteten Projekten ist übrigens auch sehr gut grup¬
piert . Nicht «veniger als acht Gemeindesch «lkeii , da¬
runter sieben Gemeinde - Doppelschulen , «verden in
alle «« Teilen gut veranschaulicht . Die Baukosten dieser
Gebäude schwanken z«vischen 400 000 und 780 000
Mark . Die Architektur der Berliner Schulgebäude
ist jetzt «neist eine Vereinigung von Sandstein - » nd
Putzbau .

48 Städte si ««d an dieser Gruppe der Schulgebäude
beteiligt , aber nur noch eine Großstadt ist auf diesem
Gebiete so «vürdig vertreten wie Berlin — nämlich
München . Hier «nuß das Wirken des ausgezeichneten
Architekten Theodor Fischer ganz besonders hervor -
gehoben werde ««. Zahlreiche Photographien zeigen
uns , wie vortrefflich es Fischer versteht , seinen Schiil -
bauten auch bei Ausbildung der einzelnen Räume
ein originelles Gepräge z«l gebe «« und auch dem Schön -
heitsempfinden derjenigen gerecht zu «verden , welche
das ästhetische Empfinden der Kinder von früh auf
entwickelt sehen möchten .

St . Ulrich nach Rohrhardsberg , A. Triberg . August ®
brc ch i , Unterl . in Selbach , als Hilfsl . nach
Ivaldcn , A. Achern . August Hcitz , Hilfsl . in wurrhei ,
A . Villingen , wird Schulverw . daselbst . Joseph
körn . Unter ! , in Rastatt , wird Schulverivalter daiewl
Karl H i in meint a tt n , Unterl . in Sunthattsen , als HM- ■
nach Obcrschcfflcnz , A . Mosbach . Karl H o f tn a n n , « ch -
Verwalter in Fischingen , als Unter ! , nach Kcnziugeu , am
Emmendingen . Richard Holl , Hilfsl . in Gcrsbach , / w
Schopfheim , wird Unterl . daselbst . Friedrich Kaive
Untcrl . , von Kcnzingen nach Nöttingen , A.
Joseph Keller , Schulverw . in Neuweier , als Unterl - «KW
Freiburg . Konrad Kienzl e . Schulkandidat , als Un «» '
nach Sunthausen , A . Donaueschingen . Friedrich K l t p y

•
Hilfsl . in Lcgclshurst , A . Kehl , lvird Schulverw -
Hermann Kopf als Unterl . nach Geroldsau , A . Bacc •
Johann Kretz , Hauptl -, von Ottersdorf nach Zeuther »,

f
•

Bruchsal . Joseph K -ugler , Schulveriv . in Dürrheim , «
Unterl . nach Singen , A. Konstanz . Alfons Lorenz , Hau"

^

Hauptl ., von Brandcnbcrg nach Aach, A . Engen
Meier , Schulverw . in Hofsgrnndj als Unterl .
Reuthe , A . Emmendingen . Adam Möhler , Hilfst - »
Sunthausen nach Dauchingen , A. Villingen . Doin>'
M o tz m a n n , Hauptl ., von Unterprechthal nach Neuha» ! '
A . Engen . Franz Müller , Hilfsl . in Rastatt , »
Unterl . daselbst . Friedrich M ü s s i g , Schulveriv . in tK*,
berg , als Unterl . nach Turlach . Friedrich R ö s e r , Hm '
in Sandhaufen , als Unterl . nach Eppelheim , A . Heidclof, J-
Gallus Rothengaß , Schulverw . in Mahlspüren «- * ’■'
als Unterl . nach Malsch , A. Ettlingen . Andreas Rütts, ,
au er , Hauptl ., von Assainstadt nach Neuweier , A .
Stefan Schäffner , Unterl, , von Grafenhauscn n" '
Waldmühlbach , A . Mosbach . Joachim S ch m i d , SchuM
Walter , von Sentcnhart nach Muckenthal , A . Mosb« •

Christian S ch m i d t , Schulverw . in Mittelschefflenz - ®
Unterl . nach Aue , A. Durlach . Anna Scholl , Unterl -, ^

'

Mörsch nach Külsheim , A . Wertheim . Johann S ieSf "
Unterl . in Völkersbach , als Schulveriv . nach Bictighss^ '
A . Rastatt . Franz Spettnagel , Hilfsl . in Leuths
als Unterl . nach Pfullendorf . Friedrich Straf «v
Schulverw . in Leutkirch , als Hilfsl . nach Neckarkatzenb ^ '
A . Mosbach . Franz Straub , Hilfsl . in SasbachwalZ ^
als Unterl . nach Merdingen , A . Breisach . Luise S t r >>.
matter , Schulkandidatin , als Unterlehrerin nach 3^ ,,
darf , A. Ueberlingen . Karl Stu der , Schulverivam '
von Neuhauseu nach Unterprechthal , A . Waldkirch .
Trier , Unter ! . , von Asbach nach Assamstadt , A. BoxbE
Leo Volk , Schulverw . in Neusatz , als Unterl . nach R
bach, A. Mosbach . Friedrich Wächter , Schulveriv - l
Wehr , als Uuterl - nach Binzen , A . Lörrach . Adolf W eb ^ '
Unterl - in Malsch , A . Ettlingen , als Schulverw -
Herrischried , A - Säckingen . Jakob Weiterauer , SM
vcrw ., von Altfreistett nach Vogelbach , A . Müllheim . £ 1°
Wiehe , Schulverw . , von Philippsburg nach Weizen,
Bonndorf . Karl Wullich , Hauptl ., von Herrenschw «»'
nach Hondingen , A . Donaueschingen . Ludivig Z i m ttt £\
mann , HilfÄ . in Bühl . A . Offenburg , als Unterl .
Selbach , A . Rastatt . ,c . Zuruhegesetzt : Michael Gutfleisch . HaM
lehrer in Philippsburg , Peter H e r r m a n >t , Hauptlehm
in Hugstetten , Johann Georg Hofmann , HauptlchM
in Bnggingen , Joseph K n ö r r , Hauptl . in .Kappelwinde °-
Dr . Adolf M e n s c r , Hauptlehrer in Mannheim . Richw"
schlaget « r , Hanptl . in Ettenheimweiler .

Witterung , am Sonntag den 2 . Rugnst 1803 .
Hamburg zeitweise Regen ; Breslau und Chemnitz ®e!

Witter ; Münster nachmittags Regen ; Neufahrwasier (DanM
nachts Regen ; Swinemündc und Metz trüb.

Wetternaetirichten aus dem Süden
vom 3 . August vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 22 Grad, Nizza wolkenlos 19
Florenz heiter 19 Grad.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch den 5 . August -
- tNacbdruck verboten .)

Der Luftwirdel von 750 - 745 mm über Südskandinavic»
hat, weil die bedeutende Wärmczunahme neuerdings
witteritze Lnfteinsenkungen in Süddeutschland hervorrief, no«'
malS einen Vorstoß in südlicher Richtung inachcn können, )

"
aber nun doch durch einen über Frankreich und Spanst »
liegenden Hochdruck von 765 mm in langsamem Abzug gcgj »
Finnland begriffen. Doch dauert bei uns die Gewitterneiĝ
ung noch fort und «vird auch am Mittwoch und Donnerstag
neben zeitweiliger Aufheiterung vereinzelte, jedoch nur kurze
Störungen im Gefolge haben.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie
und Hydroar . vom 3 . August 1803 .

Ganz Nord- und Mitteleuropa steht heute unter der Herr^
schüft einer über Schiveden gelegenen Depression auf dere»
Südwestseite , über der Nordsee sich ein Teilininimum befindet «
das Wetter ist deshalb meist trüb und regnerisch . Kühle »
und trübes Wetter «nit Regenfällen ist zu erwarten.

Witterungöbrobachtunge » der Mrteorolog . Statii
Karlsruhe .

Barom. Therm. ! Absol. Feucht.
mm in 0 . Feucht. stn pCt. Wind

mm
749 .5 19.0 13 .4 88 SW
748 .1 17 .6 12.3 82 WSW
746 .5 15.8 12 5 93 SW

Juli .

2 . NachtS 9 U .
3 . Mrgs . 7 U .
3 . Mittg . 2 U .

•Wv ” l UUI Ai « A? V ) Jtl
darauffolgenden Nacht : 16 .4.

Niederschlagsmenge deS 2 . Slug. « 0 .0 mm.

H»>

heib
bedcl

Wafferstaud des Rheins .
Schusterinsel , 3 . August. Morgens 6 Uhr 3 .10 w, st«>
Kehl , 3 . August. Morgens 6 Uhr 3,34 in, füllt.

Exerzitien «verden im Kloster Bcuron abqchalte » !
1 . für Stndicrcndc der oberen Gymiicisialklassen und
höheren Lehranstalten voni 24 . bis 28 . August >" >?
vom 31 . August bis 4 . September d . I . Beginn i»
am 24 . und 31 . August abcuds 7 Uhr . Wohnnml
und Verpflegung im Kloster . Anmeldung beim
Prior des Klosters bis spätestens 18 . August , u » tm'

genauer Angabe der zur Beteiligung gemäbltc )»
Woche ; 2 . für Lehrer vom 3 . bis 9 . Oktober . Begi >" '
am 3 . Oktober abends 7 Nhr . Wohnung nnd Ver «
iflegnng in der Pciksion Broghammcr . Änmeldinul
«ein « Prior des Klosters bis spätestens 28 . Septembe «' -

Engros . luliMStaf , Jüartentlff . kn Mail .
AMeilüng : Modewaren .

Kaiserstr 143 , nächst dem Marktplatz . — Telefon 372-
Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikcln, aller
Arten Besatzstoffe , Passementerien, Spitzen , Knöpfen,
Weißwam 'en, Handschuhen , ffravatten , Fächern,Rüschen¬

boas . Ständiger Eingang von Neuheiten.

Verantwortlich : Für den politischen Teil : «-
Hermann Bastler . Für Kleine badische Chroink .
Lokales , Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal Hermann
Bastler . Für Feuilleton , Theater , Konzerte , Kunst uno
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für Handel und Bcr ^
kehr, Haus - und Landwirtschaft , Inserate nnd Reklame » .
Heinrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe . Rota »
«ionödruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Bade n > »
in Karlsruhe , Adlerstr . 42 . HcinrichVogel , Direktor
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